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Stweierifdie Jeitfdrift fie Jovfhwefen

Araan des Schweiserifchen Forfivereins

55. Jabrgang Stebrirar 1904 Ne =2

Ueber Coshiebe und ihre Bedeutung fiir scbweizeriscbc |
Uerbaltnisse,

Unter einem Lodhiebe, einer gegen die Sturmgefahr gerichteten
Borbeugungdmapregel, verjteht man befanntlidh) gany jdhmale Kahl-
ihlagaftreifen an der Grenge zweier ungleidhaltriger Beftande in den-
jenigen Fallen, wo dem jiingern nad) der gefahrlichiten Windbridhtung,
alfo meiftend nacd) Weften hin ein dlterer, vor jemem zum Ubtriebe
gelangender Bejtand vorgelagert ijt. Durc) die in lehterem Bejtande
gefithrte jchmale Abjaumung foll bdie Randpartie ded angrenzenden
Junguch)jed ober Stangenfholzed allmahlich an den Freiftand fich
gerwidhrnen und durd) die nunmehr miglid) gemwordene reidhlichere und
jtivfere Cntwictlung der Wurzeln und Mjte, big zur beginnenbden
Jupung ded iweftwdrtd gelegenen Vejtandesd, zu einem {turmfejten
Windmantel heranmwad)jen fonnen. Unter Umitdnden mufy die Kahl-
jhlagaflache audgepflanzt und aud dem neubegritndeten Beftanbes-
ftreifen der zufiinjtige Sdjupmantel erzogen werden. JIn deutjden
Waldungen fommt e jehr haufig vor, daf Losdhiebe aud) in gleid)-
altrige Beftandesfomplere eingelegt werden. Man bezwedt damit die
Unbabhnung fletnerer Hieb3ziige und die Befeitigung der Nachteile, die
mit der Uneinanderrethung grofer, zujammenhdngender Kablidhlags-
flachen verbunben {ind. Bet unfever berhaltnidmapig {tarfen Veftandes-
parzelliecung wird fid) eine devartige Notwendigfeit faum je einjtellen.

©p vielfad) nun die Lozhiebe aud) erftgenannter Art in Deutjd-
[and, hauptjadhli) im Thitringerwald und in Sad)jen zur Aniwendung
gelangen, fo twenig Aufmerfjamteit wurde ihnen bidher bei uns in
per ©dyweiz gefdhentt. Man fonnte glauben hieraus bden beftimmten
Sdluf ziehen zu miifjen, daf fie fiir unjere Verbhdltniffe feine oder
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bod) nur eine fehr untergeordnete Bedeutung bejifen. Beftartt in
biefer Anficht wird man durd) eine beziigliche Vemerfung Landolts
in feinem RLebhrbudje: ,Die forjtliche Vetriebslehre”, worin er iiber
bie Loghiebe jolgended fagt: ,Vei unfern jdon bisher jtarf geteilten
Hiebzfolgen und bei dem zablreihen Wedhjel in der Bejchajfenfeit
ber Bodenoberflacdhe und der daherigen verjd)iedenartigen Erpofition
ift die Cinlegung von Loghieben nur audnahmsiveife notig.” Aus
ber Schweiz find mir denn aud) nur verjdhwindend wenige Ortlich-
feiten Dbefannt, o eigentliche Lozhiebe zur Ausfithrung gelangten.
Sn den jamtlichen Wirtjd)aftdplanen itber ziivcherijche Gemeinde- und
Genofjenjdhaftdmalbungen findet fich beijpieldiveife nirgends eine ein-
sige Beftimmung, die eine derartige Mafnahme borjehen toiirde.

Diefe alljeitig itbereinjtimmenden Crjdeinungen dofumentieven
jcheinbar zur Geniige die Vedeutungslofigteit der Lodhiebe fiir unjeve
Berhdltniffe. Jh) wage nun aber dennod) umgetehrt die Vehauptung
aufzuftellen, dafy denfelben bei unjeren vielgejtaltigen, verhiltnizmapig
jtart parzellierten Cigentums- und Veftandedverhaltnifien in den {fhlag-
toeije behanbdelten Hocdhwaldungen, Hauptiadhlid) desd jhweizer. Mittel-
landed von Natur aud eine weit grogere Vedeutung zufommt, alg
in denjenigen Gebieten, wo fie zuerjt auffamen und aud) Heute nod
etne haufige wirtidajtliche VorbeugungdmaRregel bilden. Gemeint
find natitclic) Hievmit tmmer nur die Loghiebe zwijdhen ungleihaltrigen
Bejtanbden. Die audgedehnten Sturmichadigungen, von Ddemen im
Qaufe der lepten Dezennien indbejondere unjere ungliictieligen reinen
Nottannenbejtdnde in den untern Lagen Heimgejudht wurden, Hitten
bielerortd abgetvendet werden fdmnen, wenn man den gefdhrdeten
Bejtandedrindern frithzeitiq genug durd) Freiftellung die MoglichEeit
berjdafft Hitte, fich zu wirtiamen Windmdnteln u entwiceln.

Wir find gegentvdrtig im Begriffe, die bidherige jchablonenmdfige
Kahlihlagwirtihaft, wo tmmer e3 angeht, zu verlafjen und und mehr
bem mnatiiclihen Verjitngungdbetriebe zuzuwwenden. Hierbet jdheint
e3 wiinjdenswert, ung gleidhzeitig aud) nod) von einer andern ge-
wifien ©hablone allmdhlich fret zu madjen, welde durd) die bizherige
Ritctfihtnahme auj die Sturmgefahr ohne andere Mafnahmen aller-
dingd geboten erjchien, die aber unjere Wirtjdhaft beengte und viel-
fach Dedeutende Buwach3opfer forberte. Unter diefer Schablone ver-
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itehe i) Dag Streben, weld)es geridhtet ift auf die Sdhaffung moglichit
grofier, bielfach gange Wirt{haftstomplexe, ja Betriebstlafjen umjajjen-
per 9Hieb3ziige, ausdjdlieplich ald Vorbeugungdmaregel gegen Ddie
herrjchenden Stitvme. Diefed Wirtjhaftdziel twiderfpricht nun aber
naturgemd Dder fehr Dbervechtigten Forderung, dag UbtriebRalter der
Beftande entjprechend dem Prinzip der Bejtandesdtvirtidhaft nach deren
finangtellen Hiebgreife zu beftimmen und nidht nad) dem Feitpuntte
ihrer Cinveithung in eine normale Alterdtlafjen-Stufenfolge. Wenn
die Durchfiihrung diefes Grundjabed irgendivo geredhtfertigt erjcheint,
fo trifft died vor allem aug zu fiiv unjere im allgemeinen {tarf vavi-
ievenden Standortdverhdltnifje und die vielfach) auferordentlich mannig-
faltige Beftandeggruppiernng. Abgefehen von dem haufigen Wechjel
bes Veftandedalter, gibt ed in unferem Mittellande ahlreiche Lotali-
taten, roo beifpielgiveije geringtviid)iige, bereitd liicfige Rottannjtangen-
holzer mit gleichaltrigen, aber frobhwiichiigen Mijdhholzbeftinden, oder
relativ frith hiebsreife Buchen-VBrennholzbejtande mit gleichzeitig be-
griindeten, aber durd) einen lang andauernden, Hohen Wertdzuwadh3
audgezeichneten, gemijchten Navelholzfompleren abwed)ieln.™ Jn dex
rechtzeitigen Antvendung der Loghiebe haben wir nun aber ein Mittel,
elched und fiir jpdterhin eine gemwijje Freiheit in der Negelung der
Abtriebanupungen jichert, die notiwendige Vorbedingung der BVeftandes-
wirtjchaft. Hieraud evhellt die Bedeutung jener Magnabhme fiiv unjern
{hlageifen Hodroaldbetrieh. |

Die Loghiebe find nicht allein nur eine Vorbeugungdmagregel
gegen die Sturmgefabr, jie erfiillen unter Umftdnden aucd) nod) einen
andeven Bwed. Werden aud Budjen oder Fidhten gebildete Bejtandes-
rdnder, die, injolge u Ddidhten Sdhlujjed mit dem benadhbarten Ve-
ftande, fich von Aften foch Hinauf veinigten, nac) Siidreften oder
Weften plotlich freigeftellt, jo entiteht befanntlic), namentlich an Budjen,
fajt audnahmslod Rindenbrand. Durd) die jdhlieplich notwendige Ent-
nafme der hierbon Dbefallenen Stamme pflanzt jic) derjelbe allmdahlich
in dad Veftanbdeginnere fort, wodurd) zugleid) fiiv den Wind gefidhr-
liche ngriffspuntte gejdhaffen werden. Dieje Crjcdheinung gehvrt bet

* Unter jolden Verhdltniffen erfheint e3 Jehr wiinjdenswert, die Bejtintmung
bes Abtrieb3alters pon der NRirtjichtnahme auf die Sturmgefahr mbglidft unabfingig
au maden,
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und gar nicht ju den Seltenheiten. An Aufzahlung bdiedbeziiglicher
Beijpiele wdve man nid)t verlegen. Durd) frithzeitige Freiftellung
jolchermafien gefiabhrdeter Beftandedrander fomnen auc) dieje Schadi-
gungen bermieden werden. Namentlich mit Ritckficht Hierauf exjcdeint
e3 mancherortd angejeigt, diefe Frethiebe ald jog. Umbauungen auf
3toet ober mehrere Seiten Ded Beftanded hin audzudelhnen.

Bet unjern vielerortd twedhjelnden Befibedverhaltniffen fann fid)
nicht felten die Gelegenfeit bieten, Loghiebe aud) da einzulegen, o
Bejtandedgrenzen mit Cigentumdgrengen ujammenfallen. Hierbei
fonnen mehr nur die dffentlichen Waldbungen, tweniger der allzujtart
parzellierte Privatbefip in Betracdht fommen. Durd) Abholzungen
nadjteaglich eingetretene Windjdhadigungen lingd Eigentumsdgrenzen
find ja itbervall zu beobachten. €% ift Aufgabe dez Forftbeamten, auf
diefe Gefahren aujmerfiam zu madjen und die zu deren BVerhiitung
notwendig erfdeinenden Mafnahmen rvechtzeitig zu veranlaffen, jelbjt
pann, wenn infolge vorzeitigen Abtriebed einesd jdhmalen Bejtanbdes-
jtreifens fitv den nadhbarlihen Waldbejiger eine Entjchadigungsior-
berung {ich vechtfertigen wiirde. Jn jolden Fillen, two Loshiebe im
Sntereffe eined angrengenden Walbdeigentiimerd ald notwendig erachtet
tperden, wird ed itberhaupt ftetd der JInitiative und der bejonderen
Befiirioortung ded betreffenden Forjtbeamten bediirfen.

Die Ausfithrung der Lozhiebe, die iibrigens al3 wejentlidje wirt-
jchaftliche Mafnahme jeweilen in den Wirtihaftdplanen fejtgelegt
werden {ollte, it je nad) den LVerhdltniffen eine veridhiedene. Kann
auf eine nadjtrdglidhe Bemantelung und geniigende Befejtigung der
Beftandedrander nad) vollzogener Freijtellung nod) gehofit werden,
wad im allgemeinen, in3bejondere bei der Nottanne Hodjtensd bHig
sum 40. Alterdjahre der Fall fein wird, o geniigt eine anfinglich
nur die Randbéume treffende Abjaumung, die jedod) jpdterhin all-
maflich) etwad ertweitert werden mup. Hat der Bejtand, defjentiwegen
ber Lo3hieb notwendig erjdjeint, jened durd)jdnittlihe Alter bereitd
iiberjdritten, jo wird man meift gendtigt fein, die Abjdumung von
Anfjang an jo breit audzufithren, 10—20 m., dafy auf der abgetriebenen
Flade, behufs Crziehung eined ufiinftigen Schupmantels, ein melr-
reihiger DVeftanbdedjtreifen durch) Bflanzung Dbegriindet werden fann.
A3 Hierfiir geeignetite Holzarten fommen, threr velativen Sturmfeftig-
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feit und ihred hohen Sdjattenertragniijed wegen, Weiftanne und
Buche in Betvacdht. Der frithzeitige Freihieb ber Bejtanbdesrinder
bietet gegenitber der berjpiteten Cinlegung eined Loshiebed und ber
baburd) bebdingten Notwendigteit der Schaffung eines befondern Sdup-
{treifend in verjchiedener Hinficht bedeutende Vorteile. Cigentlid) jollte
man jdhon bei der Beftandegbegriindung durd) Beobadjtung geniigen-
pen Abftanded von den benadhbarten Veftdinden dafitv Sorge tragein,
pafp bie Randpartien, wenigitend nad) den gefdhrlicheren Windrid)-
tungen Hin von frithejter Jugend -an {ic) frei und ungehindert zu
fturmfeften Windmdnteln entwideln fonnen. Wiinjdensdiwert dre
pied indbejondere da, wo Vejtandedgrenzen mit Wegen oder Abteilungs-
jhneifen gujanumeniallen,

Injere angedeuteten forftlichen BVerhdltniffe verlangen entjchieden
fiiv die Zufunft eine weitergehende Anwendung der Loshiebe, die ja
meijt ohne nennendwerten Juwadh@verlujt hinjicdhtlich) ded abzutveiben-
pent jhmalen Bejtandedjtreifend und ohne wirtidaftliche Storungen
3u vevanlafjen, audgefiihrt werden fonnen. Die geringe Beriidjichtigung,
welche diefe in deutjchen Waldungen bielerortsd in haufigem Sebraude
jtehende Mapnahme bidher bet ung in der Schweiz fand, mag einer-
jeitd zuriidzufithren fein auf eine gewiffe Gleidgiiltigfeit, die {ich
nur jhwer entjchliet, jhon auf Jahrzehnte Hhinausd Vorbeugungsd-
mafregeln zu treffen, anderfeitd erfldrt fie ficdh aber jweifeldohne ing-
befontbere aud einer zu geringen Kenninid Dder Lodhiebe felbjt und
per bamit anbdermwdrtd erzielten Crfolge. €3 fet hier nur beildufig
bemertt, daf id)y mid) jeinerzeit, anlaflich forftlider Studienreijen in
Deutjdhland, jpeziell fiir die Loshiebe interejfiecte, und Ddap Ddiefe,
nach) den von mir mandjerortd eingegogenen CErfundigungen, eine
iibereinftimmend gitnjtige Veurteilung erfubren. Diefelben iwerdben
allerbingd, felbjt bei redhtzeitiger Ausfithrung, den auf fie gejesten
Crivavtungen vermutlicd) aud) nicht immer audnahmsog und in vollem
Umfange entjprechen, jo wenig twie died der Fall it bezitglich anderer
Magnahmen im forftlichen Betriebe ; allein im allgemeinen wird dod
peven jyjtematijche Anwendung im {dhlagiveije behandelten Hodywalde
fitv jpaterhin groe, nicht zu verfennende wirtjchaftliche LVorteile bieten.

K Ritedt, Forftadjuntt.



	Ueber Loshiebe und ihre Bedeutung für schweizerische Verhältnisse

